
solte miß
winden/über diese wenige Blatter EC.Lx>
cellenL hohen Schutz und Gnaden--Huld
mit demüthigster Oeclicirung anzuflehen/
und zu erbitten: weilen Zob der bekannte
Gedult-Spiegel es gleichsam für unanstän¬
dig haltet/ daß ein durch geringes Anblasen
leicht-bewegliches Blat der Gegenwurff seye
einer dasselbe hoch-übersteigenden Macht/

berohalben führet er sich nicht ohne Verwunderung zu Gemüth/ daß
die allmögende Göttliche Krafft gegen einen so geringen Geschöpffe ihre
Würckung möge beweisen/ da er saget: LonrrL folium, vcnro
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rapitur, osteuäis potentinm tuam, (s) Wider ein Blar/so der Wind
hinweg führet / zeigest da deine Macht . Mein so gering diese wenige '
Blätter an sich selbst/ so schwer und wichtig scheinet mir doch zu scyn
der Innhalt derenselben/ indeme siedaS/obwohlen mit meiner schwach«
und unberedsamen Zungen hervor gebrachte Lob der Sec-
ligsten Mutter GOttes in sich begreiffen/ welches auf ihre niemals
genug gepriesene Tugend- Verdiensten und Vollkommenheiten so vest
sich gründet/ daß weder die Sturm-Wind Ketzerischer Lästerungen/
weder das Sausen und Brausen der wider diese Himmels- Königin
stätö wüttenden Höllen etwas daran könne schmälern/verduncklen oder
vertilgen. Ja eben dämmen erkühne ich mich mit desto besserer Zu¬
versicht/ gegenwärtige wenige Wallfahtts- Erinnerungen EL. Lx-
cellenL angestammten Oemcn? mit tieff- schuldigster Danck-Pflicht
für so viel bereits empfangene hohe Gnaden demüthigst zu widmen/
weilen mich hochgedacht Demselben sattsam bekannter Marianischer
AndachtS- Eyffer dahin verleitet; Eben dieser zeigete mir billich den
Weeg/ beeder EE. Kxcellenren beywohnende hohe lVlericen/ ange¬
stammte Hoch-adcliche(Qualitäten/ Ruhm- und Tugendreiche Voll«
kommenheiten/ samt den preyßwürdigsten Angedencken Dero Welt¬
berühmten Hoch- Gräfilichen Häusern mit schuldigster Lob- Feder
zu durchgehen: allein Derostlbrn hoher Ehren- Mlckntz hat keines
wcegö eines Mlälltzl vonnöthen/ als welchem vielmehr obliget/ sich
um Gnadcn-Strahlen zu bewerben/ als einer so hell-scheinenden Son¬
ne einiges Liecht durch Lob-Sprüch beyzulegen; Und wann ich mich
auch dessen erkühnete/ wurde mir die Welt-bekannte Hoch-Gräfliche
Ehren- kama zweiffelö ohne alsobald in die Feder fallen/ und gleich¬
sam in das Ohr sagen: Wo du außwilst/ bin ich schon längsten ge¬
wesen/ dann das Ruhm-volle Hoch-Gräfliche Hauß von Dietrich-
sikstill hat mir mit dem Dietrich oder Haubt-Schlüssel dessen hohen
Beriten schon längsten die Zungen zu schuldigsten Lob-Verfassungen
öffters gclöset/ welche als so viel Edle WtkiN dasselbe Ruhm-reich
machen und bezieren. Wer hat wohl so verduncklete Augen/ daß ih-
me die so weit sich erstreckende Ehren- Strahlen eines Hoch- Gräf¬
lichen Hauß von Rosenberg und Uilmi solte seyn verborgen? Wem
hat der in der gantzen.Christenheit löblichst wiederum eingeführte Gna¬
den-Gruß : Melobt sey MEsus Nhristus / seine Außbrcitung
zuzuschreiben/ ajö eben dem Edlen Tugend-Geruch einer llrimischen
Rosen/ nemlich dem auß diesem hohen Hauß würdigst entsprossenen
Statthalter Christi auf Erden LeneäiÄo XIII. höchst-SeeligstenAnge-
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Angcdcnckens? Weilen nun eine so weit- erschallende Ehren-kuM
beedrrHochgräfiichcn Häuser so Ruhmreich für mich das Wort führet/
und meine Schwachheit sattsam ersetzet/ so unterfange mich/ diese mei¬
ne zu schuldigstem Lob zwar sonst höchst-vcrpfiichteste Wuschtzifft in
eine demükhigste Wtt -WDrifst zu verändern>mit getroster Zuver¬
sicht/ EE. Hoch-Gräfliche Lxcellsnren werden auß angestammter
Milde nicht allein diese Dero Hoch-Gräflichem Schütz und Andachts-
Eyffer demüthigst gewidmete Marianische LobrSprüch hochgeneig-
kist auf-und anzunehmen/ sondern auch mich/ als den unterthänig-
sten Ubergeber derenselben/ wie auch meine LE. Hoch- Gräflichen
Lxccllcnren ohnedem treu- gehorsamst unterworffene liebe Eltern/
und gesamte Verwandschafft mit gewöhnlichen Hoch- Gräflichen
Hülben ftrners anzusehen gnädigst geruhen/ worzu mich und all die
Meinige demüthigst empfehlend/ Zeit meines Lebens für EE.Lxcek
lenken und Demselben niemals genug gepriesene Hoch- Gräfliche
Häuser um unabläßliches Wohlseyn/ und best-beglückten Ausnahm
den gütigen Himmel eyffrigst anzuflehen gelobe/ verspreche/ und zq
ersterben verlange

UnrerchckmMer Lapellan

Carolus LIrinrI.
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unst-geneigterLeser!
Ann dein scharff-fWiges/ doD unpattheyisches
Gemüthö-Aug diese wenige Geistliche Erinnerungen viel¬
leicht wohl deß öffentlichen Vortrags/nicht aber deß öf¬
fentlichen Druckes würdig schätzet/ so erwege/ daß die¬

selbe keines weegS das mir nicht beywohnende sinnreiche Ansehen hoch-
außgearbeiteter Lonccpten/ sondern das blvffe prerium̂Kcäbioms,
oder fromm- eyffriges Verlangen meiner andächtigen Marianischen
Wallfahrtem dahin habe beförderet/ worzu dieselbe sich allein/ und
niemands andern zu verpflichten gedencken. Ich begnüge mich auch
gantz gern an deme/ wann nemlich eine Hochlöbliche-Obrigkeitliche
denlur, in dieser meiner wenigen Mund- und FedersArbeit nichts
wider die Katholische Glaubens-Lehr/ und gute Sitten antressend/
mich für einen treu-gehorsamen Sohn oder Mitglied der Christlichen
Kirchen/ und mindesten Ruder-Knecht deß SchiffleinS kern(ausser

welchen kein Heyl zu hoffen noch zu finden) erkennet. Lese/urtheile/
und lebe wohl/ wie es von Hrrtzen wünschet:

L. O.

Erste
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